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BAD SAULGAU - Eigentlich war das
nicht geplant: Schließlich hat sich
Andreas Ruess vom städtischen Kul-
turamt aber doch dazu durchgerun-
gen. Für die derzeit laufende Ausstel-
lung in der städtischen Galerie Fähre
mit Werken von 31 Schülern und Leh-
rern der „Künstlerschmiede LOS“
aus fast 100 Jahren gibt es doch noch
einen Ausstellungskatalog.

Eigentlich kann sich Andreas Ru-
ess im Jubiläumsjahr 1200 Jahre Bad
Saulgau mit seinen kulturellen Hö-
hepunkten über Arbeit nicht bekla-
gen. Dennoch wollte er auf ein Pro-
jekt nicht verzichten: Einen Katalog
zu einer Ausstellung, die ihm beson-
ders am Herzen liegt. „Die Ausstel-
lung über die Künstlerschmiede und
die Geschichte der LOS und des Auf-
baugymnasiums erscheint mir so au-
ßergewöhnlich und bedeutend, dass
sie es einfach wert ist, festgehalten
zu werden“, sagt der Bad Saulgauer
Kulturamtsleiter.

Ein solches Buch passe ins Jubilä-
umsjahr. Das Vergangene festzuhal-
ten, sei aber auch im Hinblick auf die
Zukunft der Schule als künftiges
MINT-Exzellenzgymnasium für Ma-
thematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik wichtig. In die-
sem Projekt der Landesregierung
sieht Ruess durchaus eine gewisse
Kontinuität der Schule als „Kader-
schmiede“, damals im musisch und
künstlerischen, künftig im naturwis-
senschaftlich-technischen Bereich.

In einem kurzen und lesenswer-
ten Aufsatz erzählt Andreas Ruess,
wie es dazu kam, dass sich das „Ka-
tholische Schullehrerseminar Saul-
gau“ gerade im künstlerischen Be-
reich so profilierte. Der eine oder an-
dere lernte oder lehrte an dieser
Schule in Saulgau und ist heute gar in
weltweit bekannten Galerien wie der
Pinakothek der Moderne in Mün-
chen oder im Museum of Modern
Art (MoMA) in New York zu sehen.

Zu verstehen ist diese Entwick-
lung ein Stück weit aus der Ge-
schichte. Denn der einst in Saulgau
ausgebildete Volksschullehrer sollte
ja nicht nur Kinder unterrichten,
sondern möglichst auch noch als Or-
ganist für die Kirche tätig sein. Auch
der spätere Schwerpunkt im Bildne-
risch-künstlerischen hat seinen Ur-
sprung eher in der Praxis der Lehrer-
ausbildung denn in künstlerischen
Ansprüchen. Die Volksschüler wur-
den für ihre Tätigkeit als Handwer-

ker vorbereitet - und dafür mussten
sie zeichnen können.

Doch es blieb nicht beim tech-
nisch orientierten akkuraten Zeich-
nen. Akademisch ausgebildete
Kunstlehrer wie Karl Reich und Leo
Schobinger kamen schon in den
20er-Jahren des vorigen Jahrhun-
derts an die Schule. Dass es da zwi-
schen dem traditionellen Anspruch
der Platzhirsche und den künstleri-

schen Ideen der Neuen ab und zu
knirschte, deutet Ruess an. Letztend-
lich waren diese Lehrer aber die
Triebfeder für Innovationen, die
auch durch Reformen der Lehreraus-
bildung während der Weimarer Re-
publik verstärkt wurden.

Ab 1969 konnten Schüler am staat-
lichen Aufbaugymnasium mit Heim
als erster Schule in Württemberg ihr
Abitur im Fach Bildende Kunst ma-

chen. Zu verdanken war es dem Ein-
satz von Joachim Hämmerle, Kunst-
lehrer am Aufbaugymnasium und
später Professor an der Stuttgarter
Kunstakademie. Das Modell hatte
Strahlkraft.

Wesentliches auf 124 Seiten
Wer das kleine Bändchen mit vielen
Fotos der ausgestellten Werke
durchblättert und darin schmökert,

erkennt schnell, wie bedeutend diese
Schule für das kulturelle Leben Bad
Saulgaus war. Die Botschaft wird auf
124 Seiten Buchseiten transportiert.
Neben dem geschichtlichen Rück-
blick gibt der Kunstlehrer und eins-
tige Schüler Wolfgang Stöhr einen
persönlichen Einblick in das nicht
immer spannungsfreie Verhältnis
zwischen Lehrer und Schüler im
Fach Kunst. Auch die Rede von Wen-
delin Renn, langjähriger Leiter der
städtischen Galerie in Villingen-
Schwenningen, und Schüler des Auf-
baugymnasiums, kann nachgelesen
werden. Unterstützung bei der Reali-
sierung fand Andreas Ruess bei Gra-
fiker Frank Müller. Dem lag die Ge-
schichte der LOS ebenso am Herzen:
Auch Müller war Schüler am Auf-
baugymnasium.

Katalog hält Bedeutung der „Künstlerschmiede“ fest

Von Rudi Multer
●

Zur Ausstellung über die Künstlerschmiede LOS und Aufbaugymnasium gibt es jetzt auch einen Katalog. FOTO: RUDI MULTER

Die Ausstellung „Künstlerschmie-
de LOS– Lehreroberschule und
Aufbaugymnasium 1877 bis 1992“
in der städtischen Galerie Fähre
ist noch bis 23. Juni zu sehen. Den
Katalog gibt es dort zum Preis
von 15 Euro. Die Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag und feier-
tags, jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

Büchlein vermittelt die Wirkung von Lehreroberschule und Aufbaugymnasium für Bad Saulgau

BAD SAULGAU - Nachdem in den
Duschen der Sonnenhof-Therme die
Umstellung von Thermal- auf Trink-
wasser umgesetzt ist, steht der Ther-
me mit einer neuen Filteranlage für
das Außenbecken 2 eine weitere In-
vestition ins Haus. Der Gemeinderat
hat sich in öffentlicher Sitzung für
das Verfahren der Mikrofiltration
entschieden. Die geschätzten Inves-
titionskosten liegen bei rund
440 000 Euro netto, die Betriebskos-
ten werden auf 22 000 Euro netto ge-
schätzt. 

Grundlage der Investition im Be-
reich der Badetechnik ist eine um-
fangreiche Begutachtung der techni-
schen Ausrüstung des Bades. Nach
der Umstellung der Duschen auf Lei-
tungswasser hat nun die Erneuerung
der Filtration die oberste Priorität.
Die bisherige Filteranlage ist 35 Jahre
alt. Nach der Ansicht von Experten
ist sie bautechnisch nicht auf dem
neuesten Stand. „Der Edelstahlfilter
hat innen keinen Korrosionsschutz“,
erläuterte der technische Leiter der
Stadtwerke Bad Saulgau, Johannes
Übelhör das Problem. 

Für eine Erneuerung der Filteran-
lage kamen in der Sonnenhof-Ther-
me letztlich zwei Verfahren in Frage,

die Ultrafiltration und die Mikrofil-
tration. Der Vorteil der Ultrafiltrati-
on liegt darin, dass neben Bakterien,
Parasiten und Legionellen auch Vi-
ren zurückgehalten werden sollen.
Bei der Mikrofiltration werden zwar
auch die Makromoleküle, Bakterien
wie Legionellen ab einer bestimmten
Größe zurückgehalten, nicht aber
Viren.

Der Vorteil der Mikrofiltration
liegt dagegen vor allem im sparsame-
ren Betrieb und der Machbarkeit. Da
bei der Ultrafiltration Vorfilter not-
wendig sind, liegt die benötigte Bau-
höhe nur wenige Zentimeter unter
der Höhe des Raumes, in dem die
Anlage eingebaut werden soll. Nicht
so hoch und damit einfacher einzu-
bauen ist die Mikrofiltration.

Die Ultrafiltration wäre beim Ein-
bau mit geschätzten 380 000 Euro
zwar günstiger, beim jährlichen Be-
trieb aber mit 35 400 Euro teurer.
Stadtrat Karl-Heinz Birzer wollte
wissen, ob es Probleme geben kön-
nen, weil die Filtration mögliche Vi-
ren nicht abhalte. „Die DIN verlangt
das nicht“, sagte dazu Johannes
Übelhör. Nach dem Beschluss des
Gemeinderats wird die Mikrofiltrati-
on nun weiterverfolgt. Nach den
Sommerferien sollen die Leistungen
ausgeschrieben werden.

Therme erhält neuen Filter
für das Außenbecken

Gemeindrat entscheidet sich aus Gründen der besseren
technischen Machbarkeit für die Mikrofiltration

Von Rudi Multer
●

RUST/BAD SAULGAU - Beim Schü-
lerwettbewerb „Junior.ING“ der In-
genieurkammer Baden-Württem-
berg haben mehr als 1600 Schüler aus
Baden-Württemberg eine Miniatur-
Achterbahn aus Holz konstruieren
müssen. Martin Farger vom Schüler-
forschungszentrum Bad Saulgau be-
legte in der Alterskategorie ab Klasse
9 den sechsten Platz. Er erhielt dafür
bei der Siegerehrung am Mittwoch
im Europapark Rust 50 Euro.

„Die Qualität der Siegermodelle
ist dieses Jahr sogar noch höher als
gewohnt. Das macht mir sehr viel
Hoffnung, dass sich in Zukunft noch
mehr talentierte Schüler für ein In-
genieurstudium entscheiden“, sagte
Daniel Sander, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Ingenieurkammer Baden-
Württemberg. 638 Modelle aus 86
Schulen wurden für den Wettbewerb
eingereicht und bei der Preisverlei-
hung im Europapark Rust für die Be-
sucher ausgestellt. 

Der Zwölftklässler Martin Farger
schaffte es mit seinem Modell mit
dem Namen Schülerforschungszen-
trum 1200 zur Preisverleihung. Das
Siegermodell aus der Kategorie bis
Klassenstufe 8 stammte von Klasse
6a der Realschule Schömberg. Den
ersten Platz bei den Schülern ab
Klassenstufe 9 belegten Sarah Herm-
le und Oana Marc aus der Klasse 9c,
ebenfalls von der Realschule Schöm-
berg. Unter dem Motto „Achterbahn
– schwungvoll konstruiert!“ sollten

die Schüler eine Achterbahn als Mo-
dell planen und bauen, die eine
Grundfläche von 30 mal 60 Zentime-
ter sowie eine Höhe von 40 Zentime-
ter nicht überschreiten durfte. Die
Tragkonstruktion der Achterbahn
sollte auf einer Bodenplatte fest ver-
ankert sein. Es durften nur einfachste
Materialien verwendet werden. Die
Baumaterialien mussten ohne Ein-
satz von Industriemaschinen bear-
beitbar sein.

Die Ingenieurkammer Baden-
Württemberg lobt jedes Jahr den
kreativ-technischen Schülerwettbe-

werb unter allgemeinbildenden und
berufsbildenden Schulen in Baden-
Württemberg aus. Mit einfachen
Mitteln werden in spielerisch-kreati-
ver Weise Ingenieurbauwerke von
Schülern eigenständig geplant und
gebaut. 

In den zurückliegenden 14 Schü-
lerwettbewerben konnten allein in
Baden-Württemberg mehr als 26 000
Schüler mit knapp 10 000 geplanten
Miniaturbauten begeistern. Mit jähr-
lich 5000 Teilnehmern gehört der
Schülerwettbewerb Junior.ING zu
einem der größten deutschlandweit.

Raffinierte Achterbahn aus Holz
Martin Farger vom Schülerforschungszentrum bei Siegerehrung in Rust

Alexander Schoch, Landtagsabgeordneter der Grünen im Landkreis Sigma-
ringen, gratuliert Martin Farger mit seinem Achterbahn-Holzmodell zum
sechsten Platz. FOTO: SYLVIE KÜHNE
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BAD SAULGAU (sz) - Die städtische
Musikschule Bad Saulgau veranstal-
tet am Montag, 3. Juni, um 18 Uhr ein
öffentliches Vorspiel der Klarinet-
ten- und Saxophonklasse von Marc
Lutz und der Klarinettenklasse von
Sonja Miller im Saal der Musikschu-
le. Die Auftritte bieten Musik in Solo-
und Duobesetzung. Ein weiteres
Konzert der Violinklasse von Alban
Beikircher findet am Mittwoch, 5. Ju-
ni, um 19 Uhr ebenfalls im Saal der
Musikschule statt. Das Programm
umfasst Kinderlieder, gespielt auf
der Violine genauso wie virtuose
Konzertmusik. Die Bevölkerung ist
willkommen. Der Eintritt ist frei. 

Musikklassen
spielen öffentlich vor

BAD SAULGAU (sz) - Einem Elfjähri-
gen ist am Mittwochabend gegen
19.30 Uhr sein Mountainbike vor ei-
nem Supermarkt in Bad Saulgau ge-
stohlen worden. Der Junge stellte das
Fahrrad im Wert von etwa 450 Euro
unverschlossen vor dem Supermarkt
ab und ging zum Einkaufen. Als er
wenige Minuten später zurückkehr-
te, was das schwarze Mountainbike
der Marke Bulls, Größe 26 Zoll,
Gangschaltung mit 21 Gängen, ver-
schwunden. Hinweise hierzu erbit-
tet das Polizeirevier Bad Saulgau un-
ter Telefon 07581/48 20. 

Nach dem
Einkaufen fehlt 

das Mountainbike

● 1877: Das „Katholische Schul-
lehrerseminar Saulgau“ wird ge-
gründet. Neben Saulgau gab es zu
dieser Zeit in Württemberg bereits
existierende konfessionell aus-
gerichtete Seminare für die Lehrer-
ausbildung in Esslingen oder
Schwäbisch Gmünd.
Jungen werden hier nach sieben
Jahren Volksschule zu Lehrern
ausgebildet. Für begabte Schüler
vom Land und bei Kindern von
Bauern bot diese Schule mit In-
ternat oft die einzige Möglich-
keiten, ihre Talente schulisch wei-
terzuentwickeln. 

mit Heim“. „Spätzündern“ sollte an
dieser stattlichen Internatsschule
ermöglicht werden, das Abitur zu
machen. Erstmals besuchen auch
Mädchen die Schule.
Von 1992 bis 2012 ist die Schule
ein Zweigbetrieb der japanischen
Toin Gakuen Schule.
● Ab 2019: Die Landesregierung
verwirklicht auf dem Campus ein
MINT-Exzellenzgymnasium. Es ist
gedacht für die besten Oberstufen-
schüler aus ganz Baden-Württemberg
in den Fächern Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaften und Tech-
nik. (sz)

● Die Schule erhält immer wieder
neue Namen. 1935 heißt sie „Heim-
schule für Jungen“, 1941 unter der
Nazi-Herrschaft „Deutsche Heim-
schule“. In den Kriegsjahren ist die
Schule zeitweise geschlossen.
● Nach dem Krieg wird die Schule
als Lehreroberschule (LOS) wieder
gegründet.
● Mitte der 50er-Jahre wird die
Lehrerausbildung allmählich neu
organisiert, bis die Pädagogischen
Hochschulen die Ausbildung über-
nehmen.
● Von 1956 bis 1992 ist die Schule
„Staatliches Aufbaugymnasium

Katholisches Lehrerseminar, LOS und Aufbaugymnasium

FRIEDBERG (sz) - Ein 20-Jähriger hat
am späten Abend des Vatertagsfests
in Friedberg eine beleuchtete und et-
wa 120 Euro teure Warneinrichtung
als Absicherung seines Bollerwa-
gens auf den Heimweg mitgenom-
men. Die Polizei erwischte den
Mann. Die Feuerwehr hatte die
Warneinrichtung beim Festzelt auf-
gestellt. Gegen den 20-Jährigen wur-
de ein Ermittlungsverfahren wegen
Diebstahls eingeleitet.

20-Jähriger nimmt
Warneinrichtung
mit auf Heimweg

BAD SAULGAU (sz) - Weitere Auf-
führungen von „D’ Schweda und dr
Herrgott von Sulga“ stehen am Sams-
tag, 1. Juni, Sonntag, 2. Juni, und am
Dienstag, 4. Juni, auf dem Programm.
Dafür gibt es noch Karten an der
Abendkasse. Es lohnt sich also auch
ein spontaner Theaterbesuch. The-
matisiert wird die Legende um das
Wunder Kreuzkapelle. Danach woll-
ten Schweden während des 30-jähri-
gen Krieges das romanische Kruzifix
verbrennen und wurden wie durch
ein Wunder davon abgehalten. Be-
ginn ist jeweils um 21 Uhr auf dem
Oberamteihof beim Rathaus. 

Es gibt noch Karten
an der Abendkasse
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